
ECHO-EXTRA Evakuierungen 2014

D i e  Z e i t s c h r i f t  d e r  S o z i a l - B e t r i e b e - K ö l n  

ECHOECHO
Zweifache Evakuierung SBK-Riehl

Gemeinsam gemeistert

EXTR
A



ECHO-EXTRA Evakuierungen 2014 2



ECHO-EXTRA Evakuierungen 2014  3

VORWORT

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

von „Sommerloch“ kann bei den SBK in diesem Jahr
keine Rede sein. Innerhalb von nur acht Tagen mussten
wir aufgrund von Bombenfunden zweimal unseren
Riehler Standort komplett evakuieren.

Dies bedeutete eine besondere Belastung für alle 
Beteiligten. Bewohnerinnen und Bewohner des 
Geländes und unseren Beschäftigten sowie den vielen
Einsatzkräften von Feuerwehr und Rettungsdiensten
wurde eine Menge abverlangt.

Ich kann Ihnen allen nur meine größte Anerkennung
und meinen Dank aussprechen. Gemeinsam haben wir
die große zweifache Herausforderung hervorragend 
gemeistert.

Dabei sind alle Beteiligten erstaunlich gelassen und
verständnisvoll mit der Situation umgegangen und 
unsere Beschäftigten haben gezeigt, dass sie echte
„Profis mit Herz“ sind. 

Wie schon bei der ersten Evakuierung im Jahre 2010
empfinde ich, dass wir alle wieder ein Stück 
zusammengerückt sind.

Diese Sonderausgabe des ECHO bietet uns Gelegenheit
zur Erinnerung an diese nicht alltäglichen Ereignisse.

Ihr

Otto B. Ludorff
Geschäftsführer
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15. und 23. Juli 2014 

Gemeinsam gemeistert
Der Dank der SBK geht an die über 400 Einsatzkräfte von Feuerwehr und Hilfsorganisationen
sowie an die beteiligten Kolleginnen und Kollegen, die zum Teil bis zu 22 Stunden am Stück
Dienst geleistet haben. Und natürlich an die Bewohnerinnen und Bewohner, die dazu 
beigetragen haben, dass die beiden Evakuierungen so reibungslos verlaufen konnten.



SBK-MOMENTE
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Als am 29. Juli 2010 das SBK-Gelände erstmalig aufgrund eines Bombenfundes 
komplett geräumt werden musste, hatten alle Beteiligten gehofft, dass es sich dabei 
um ein einmaliges Ereignis handelt. Fast genau vier Jahre später erfolgte dann die 
Steigerung – zwei Komplett-Evakuierungen innerhalb von acht Tagen.

Rückblick auf ereignisreiche Tage 

Ungewollte Routine

Am Montag, 14. Juli 2014 gab
die Stadt Köln um 18.24 Uhr
die offizielle Meldung heraus,
dass am linksrheinischen Ufer-
bereich der Mülheimer Brücke
eine 20 Zentner schwere
Bombe aus dem Zweiten Welt-
krieg gefunden worden sei.
Knapp eine Stunde zuvor war
bereits die Geschäftsführung
der SBK informiert worden,
dass der Kampfmittelbeseiti-
gungsdienst einen Evakuie-
rungsradius von 800 Metern
festgelegt habe und damit das
gesamte SBK-Gelände in Riehl
am nächsten Tag geräumt wer-
den müsse.

Nun galt es als erstes die lei-
tenden Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – teilweise bereits
aus dem Feierabend – zum
internen „Krisenstab“ zusam-
menzurufen. Parallel dazu be-
setzte die SBK-Geschäfts-
führung die große Planungs-
runde in der Leitstelle der
Kölner Feuerwehr in der Schei-
benstraße. Hier koordinierten
Feuerwehr, Ordnungsamt, Poli-
zei, KVB und verschiedene
Hilfsorganisationen die Ge-
samt-Evakuierung von knapp
10.000 Kölnerinnen und Köl-
nern.

Beim „SBK-Krisenstab“ in Riehl
wurde bis 1 Uhr am nächsten
Morgen – dem Tag der Evaku-
ierung – gearbeitet. Pläne und
Listen mussten erstellt werden,
welche Bewohner wie – ob lie-
gend, im Rollstuhl oder als so-

genannter „Geher“ – und wohin
transportiert werden sollten.
Welche Medikamente mussten
mitgenommen werden und auf
welche Besonderheiten war zu
achten. 

Alle verfügbaren Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mussten
für den nächsten frühen Mor-
gen zum Dienst gerufen wer-
den, alle Mieterinnen und
Mieter informiert werden. Die
Zentralküche der SBK, die ja
ebenfalls geräumt werden
musste, stellte den Speiseplan
für den nächsten Tag auf „Erb-
sensuppe für alle“ um und or-
ganisierte die zusätzliche Ver-
sorgung der Hilfskräfte. Und
auch die anderen SBK-Stand-
orte mussten sich vorbereiten,
da viele am nächsten Tag ein-
zelne Bewohnergruppen aus
Riehl aufnehmen sollten.

Am Dienstag, 15. Juli traten die
ersten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ihren Dienst bereits
um 5 Uhr wieder an. Um 6 Uhr
begann dann offiziell die Eva-
kuierung der rund 1.300 Be-
wohnerinnen und Bewohner
des Geländes der ehemaligen
„Riehler Heimstätten“. 

Etwa 200 von ihnen mussten in
Krankenwagen von den Ret-
tungsdiensten in Krankenhäu-
ser transportiert werden. Rund
160 Rollstuhlfahrer und -fahre-
rinnen, 210 „gehfähige“ Senio-
rinnen und Senioren sowie 60
Bewohnerinnen und Bewohner
des Behindertenzentrum wur-
den mit Behindertentaxis, Ret-
tungs- oder Personenwagen in
andere SBK-Standorte oder
das Staatenhaus in Deutz ge-
bracht. Mit bereitgestellten
KVB-Bussen konnten zu Letz-

Die Einsatzzentrale für die SBK-Evakuierung wurde vor dem Festsaal aufgebaut.
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Das Medieninteresse war gewaltig – neben Presse und Hörfunk waren WDR,
RTL und Center-TV vor Ort.

terem auch die Mieterinnen
und Mieter der Senioren-Woh-
nungen fahren. Andere melde-
ten sich ab und organisierten
ihre Evakuierung selbstständig.

Gegen 15.30 Uhr meldete die
Stadt, dass die Gesamt-Evaku-
ierung so gut wie abgeschlos-
sen sei und nun auch die
freigehaltenen Hauptverkehrs-
achsen gesperrt sowie der
Schiffsverkehr auf dem Rhein
eingestellt würden. Bei den
SBK und den beteiligten Ret-
tungskräften konnte man stolz
sein, die Räumung des Gelän-
des war 1,5 Stunden früher ab-
geschlossen als bei der Pre-
miere 2010. Bis mit der Ent-
schärfung der Bombe begon-
nen werden konnte, vergingen
aber noch einmal gut zwei
Stunden, da unter anderem
eine hilflose Person am Rhein
gesichtet worden war. 

Um 18.15 Uhr war die Bombe
dann aber doch entschärft und
die Rückführung aller Personen
konnte beginnen. Um 1 Uhr
nachts war auch diese erfolg-
reich abgeschlossen – alle Be-
wohnerinnen und Bewohner
waren wieder wohlbehalten zu
Hause.

In den kommenden Tagen, war
die Evakuierung natürlich das
Gesprächsthema bei den SBK
und viele hielten es zunächst
für einen Witz, als nur eine
Woche später die Meldung
kam, dass eine erneute Evaku-
ierung nötig sei.
Doch es war leider kein Scherz:
Bei den Bauarbeiten auf dem
SBK-Gelände in Riehl war am
Dienstag, 22. Juli eine Bombe
gefunden worden. Diesmal war
es ein 10-Zentner-Exemplar, so
dass der Evakuierungsradius
auf „nur“ 400 m festgelegt
wurde. Für die SBK-Bewoh-
nerinnen und Bewohner än-
derte dies aber nichts, sie
mussten am Folgetag wieder
alle das Gelände verlassen.

Also, „alles auf Anfang!“: Die
zentrale Einsatzplanung der
Feuerwehr lief an und der
„SBK-Krisenstab“ wurde einbe-
rufen. Glück im Unglück war,
dass die SBK-Geschäftsführung
diesmal bereits um 14.45 Uhr
über den Bombenfund infor-
miert war und so alle Maßnah-
men früher anliefen. Zudem
konnte natürlich auf die Unter-
lagen und die praktischen Er-
fahrungen der Vorwoche zu-
rückgegriffen werden.

Bei den Evakuierungen 
des SBK-Geländes waren
jeweils im Einsatz…

• 400 Mitarbeiter/-innen von 
Feuerwehr und Hilfsorgani-
sationen

• 300 SBK-Beschäftigte vor 
Ort sowie weitere an den 
anderen, aufnehmenden 
Standorten

• Mitarbeiter/-innen von
Polizei und Ordnungsamt

• 150 Fahrzeuge von Feuer-
wehr und Rettungsdiensten

• 4 Omnibusse der KVB
• 3 Reisebusse
• 6 Kleinbusse der SBK

Die SBK-Zentralküche 
lieferte jeweils…

• 1.000 l Erbsensuppe
• 1.000 Brötchen
• 150 kg Kartoffelsalat
• 1.400 Bananen
• 1.000 Muffins
• 1.356 Fl. Mineralwasser
• 450 Mittagessen für die 
Einsatzkräfte

Zahlen und Fakten

Am Mittwoch, 23. Juli ging
dann tatsächlich alles noch
schneller. Die Evakuierung be-
gann wieder gegen 6 Uhr und
bereits um 14.42 Uhr meldete
die Stadt, dass das SBK-Ge-
lände komplett geräumt sei.
Der Beginn der Entschärfung
verzögerte sich aber wieder –
diesmal hielten sich Personen
auf einem Balkon des Axa-
Gebäudes auf. Um 16.34 Uhr
war die Bombe aber entschärft
und schon 21.23 Uhr waren
alle Bewohnerinnen und Be-
wohner wieder zurück auf dem
Gelände. Ein neuer „Rekord“,
auf den alle Beteiligten stolz
sein können. Auf weitere Un-
terbietungsversuche wird aber
gerne verzichtet.

Nachtrag: Am Dienstag,  5. Au-
gust 2014 mußte die SBK-
Werkstatt Poll wegen eines
Bombenfundes ebenfalls ge-
räumt werden ...



Die Kölnische Rundschau über die Evakuierung am 15. Juli 2014 

Der Kölner Stadt-Anzeiger über die Evakuierung am 23. Juli 2014 


